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Re neue kruppsche Lomben-
Kanone.

Es wurde jüngst mitgeteilt, daß Versuche mit einer
Bombenkanone gemacht werden. Wie uns von mili¬
tärischer Seite mitgeteilt wird, dürfen einige nähere
Angaben über dieses Sondergeschütz , das besonders für
den Festungstrieg von großer Bedeutung werden
kann, von Interesse sein . Das Geschütz soll dazu die¬
nen, im Festnngskriege die Verteidigung der Festung
zu hindern, die Besetzung der Festungswerke vor¬
zunehmen. Es muß also darum derart konstruiert
sein , daß die Berteidigungstruppen der Festungs¬
werke aus ihren Stellungen in den Deckungsgräbenvertrieben werden können. Das Geschoß, das zu die¬
sem Zwecke verwendet wird, ist darum eigenartig
konstruiert. Es besteht nämlich aus einer Stange ,die in das Geschützrohr der Bombenkanone ein¬
geschoben wird . Das Geschützrohr hat eine Seelen¬
weite von SP Zentimeter . Ist die Stange in das
Rohr eingeführt, so daß das Ende der Stange über
das Rohr hinausragt , dann wird auf dieses hinaus¬
ragende Ende ein tellerartiges Gewichtstück gelegt ,das dazu dient, die Stange in dem Rohre sestzuhal -
ten. Darauf wird eine Kugel aufgesetzt, die mit
Sprengladung und Aufschlagszünder versehen ist .Die Wirkung des abgeseuerten Geschützes ist nun der¬
artig , daß me Bombe von den sich entwickelnden
Pulvergasen im Bogen in die Höhe geschleudert wird
und unter steilem Einfallswinkel in die verstecktenoder verdeckten Stellungen der Besatzung der Festungs¬werke einschlägt . Das Gewicht des Geschosses ist im
Verhältnis zu dem Gewicht des ganzen Geschützes
sehr groß zu nennen . Während nämlich das ganze
Geschütz in Feuerstellung nur ein Gewicht von 478
Kilogramm aufweist, hat das Geschoß allein ein Ge¬
wicht von 85 Kilogramm . Da die Schußweite 250
bis 300 Meter beträgt , so ist der Kampf beim Sturm¬
angriff auf die Festung dadurch sehr erleichtert. Die
Erhöhung des Geschützes reicht von 43 Grad bis
80 Grad . Das Geschütz hat den großen Borteil , daßeine Verletzung der eigenen Truppen unmöglich ist .Es sind mit dieser Bombenkanone bereits mehrfach
Schießversuche angestellt worden, welche ergaben, daßdie Erwartungen , die auf dieses Geschütz gesetzt wur¬den, sich erfüllt haben . Die Konstruktion dieses
Sondergeschützes erfolgte auf Grund der Erfahrungen ,die beim Kampf aus die Festung Port Arthur ge¬macht worden sind, und welche die letzten Erfahrungen
därstellt, die von einem Kampf gegen eine Festung
vorliegen. Cs ergab sich aus diesen Kämpfen um
Port Arthur nämlich, daß die bisherigen Anschau¬
ungen über den Festungskrieg nicht den Tatsachen
entsprachen. Besonders ergab sich daraus eine
Ueberschätzung der schweren Artillerie, die durchaus
nicht imstande war , durch Zerstörung der großen
Festungswerke der Infanterie den Weg zum Sturm
zu bahnen . Es werden darum außer den Minen
auch andere Kampfmittel erprobt .

Ae deutsche« SWere beim prels-
reileo in England.

Ueber die Erfolge der deutschen Offiziere auf der
„Olympia Show " und ihre Reitleistungen, die durchdas Telegramm des Kaisers an die ostpreußischen
Pferdezüchter der weiteren Öffentlichkeit bekannt wur¬den, wird uns von militärischer Seite folgendes ge¬
schrieben : Das Preisreiten bei der Olympia-Konkur¬
renz war seit mehreren Jahren wieder der erste Wett¬
bewerb dieser Art , an dem deutsche Offiziere teil¬
nehmen dursten . Im Jahre 1901 hatten bekanntlichdie deutschen Offiziere bei dem Preisreiten in Turin
verhältnismäßig schlecht abgeschnitten und man nahmdarum in Zukunft davon Abstand, deutsche Offizierean ausländischen Wettbewerben auf dem Gebiete des
Reitwesens teilnehmen zu lassen . In den dazwischen
liegenden 10 Jahren hat aber eine kräftige Schule
vorzügliche Erfolge gezeitigt und die Offiziere habenbei Preisreiten in Deutschland gezeigt, daß sie vor¬
zügliches zu leisten verstehen. Da eine Teilnahme
deutscher Offiziere an dem Wettbewerb aussichtsreich
erschien , so wurde die Teilnahme an der „OlympiaShow " gestattet. Es ist schon aus den kurzen tele¬
graphischen Meldungen bekannt geworden, daß unsereOffiziere mit Ehren bei dem internationalen Wett¬bewerb bestanden. Am hervorragendsten beteiligten
sich die deutschen Offiziere an dem Jagdspringen undan den Dressurprüfungen . Die Reiter waren aus¬
gezeichnet und darauf ist in erster Reihe der Erfolgzurückzuführen, daß in zwei größeren Prüfungen von
insgesamt drei Prüfungen die Deutschen die erstenPlätze belegten. Auch die Pferde waren erstklassig,wenn man es auch jetzt so darstellen will, als ob
tatsächlich nur die Reitkunst die Ursache der Erfolge
gewesen wäre . Die Aufnahme der deutschen Offizierebei der „Olympia Show " von seiten des Publikumswar in jeder Beziehung befriedigend, da gerade siedas größte Aufsehen unter den Hunderten von Rei-krn und Reiterinnen erregten . Die Erfolge der
Deutschen kann man erst dann richtig bewerten, wennman erfährt , daß der bekannte Sportsmann Moore,der Milliardär Vanderbilt und der SportsmannMackay, die sich alle drei durch die hervorragendeZucht ihres Pferdematerials auszeichnen, mit je 40der besten Pferde vertreten waren und somit dem
deutschen Pferdematerial eine scharfe Konkurrenzboten. Die deutschen Offiziere hatten vorher um¬
fassende Uebungen veranstaltet . Eine Folge dieservorzüglichen Erfolge wird fein, daß unsere Offizierem Zukunft sich des öfteren bei ausländischen Reit¬
konkurrenzen beteiligen werden . Auch der Reitsportder Offiziere wird dadurch in orheblich .-m Maße be¬ordert , da in einer Konkurrenz mit ausländischenWettbewerbern die Kräfte in ganz anderem Maßeerprobt werden, wie zu Hause.

MeSchnelligkeilderEisenbahuMe.
Die in den letzten Jahren angestellten Versuche mit

einer gesteigerten Schnelligkeit unserer Eisenbahnzüge
haben ergeben, daß das gesamte Bahnmaterial , die
Beschaffenheit des Schienenbodens und der Lokomo¬
tiven und Eisenbahnwagen einer erhöhten Anforde¬
rung durchaus gewachsen ist, ohne daß dadurch die
Sicherheit der Bahnen gefährdet wird . Die jetzigen
schnellsten O-Züge beweisen , daß eine Geschwindigkeit
von rund 90 Kilometer in der Stunde beinahe er¬
reicht ist . So braucht z . B . der V-Zug Berlin—Halle,der in Berlin um 8 Uhr abgeht, nur 1 Stunde 50 Mi¬
nuten für die ganze Fahrt , da er 9 .50 Uhr in Halle
eintrifft. Die Gesamtstrecke betrügt 161,7 Kilometer,d . h . der Zug legt in einer Stunde 88,2 Kilometer
zurück. Eine ähnliche Geschwindigkeit entwickelt auch
der V-Zug Berlin —Hamburg . Die Gesamtstrecke be¬
trägt 286,7 Kilometer. Derv -Zug, der aus Berlin
um 8.40 Uhr abfährt , kommt in Hamburg punkt
12 Uhr an . Er braucht also 3 Stunden 20 Minuten ,d . h . er legt in einer Stunde 86,1 Kilometer zurück.Der entsprechende Zug Hamburg—Berlin brauchtnur 2 Minuten länger als der vorige Zug , nämlich3 Stunden 22 Minuten . Er fährt in Hamburg 6.1V
Uhr ab und ist 9.32 Uhr in Berlin . Der V-ZugBreslau —Frankfurt a . O ., der aus Breslau nachts3.30 Uhr abgeht und 6 .28 Uhr in Frankfurt a . O.
ist, durchmißt eine Strecke von 248,3 Kilometer, in
einer Stunde also 83,7 Kilometer. Endlich sei nochder V-Zug Berlin —Liegnitz erwähnt , der die 266,6Kilometer lange Strecke in 3 Stunden 23 Minuten
zurücklegt und eine Stundengeschwindigkeit von 79
Kilometer aufzuweisen hat .

Mien und das Ledenrver-

Der Gesetzentwurf, durch den die Lebensver¬
sicherung zum Staatsmonopol erklärt werden soll,liegt der italienischen Kammer vor. Bemerkenswert
ist an dem Entwurf in erster Linie , daß die privaten
Versicherungsgesellschaften bei Einführung des Staats¬
monopols keine Entschädigungen erhalten sollen .Ueber die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzesbringt die Wiener „Neue Fr . Presse" folgendes:Artikel 1 . Vom Tage des Inkrafttretens dieses Ge¬
setzes werden die Lebensversicherungen in allen mög-
lichen Kombinationen von der Nationaloersicherungs¬
anstalt, die ihren Sitz in Rom hat , als Staatsmonopolbetrieben. Die Nationaloersicherungsanstalt ist eine
juristische Person mit autonomer Geschäftsführung und
steht unter Aufsicht des Ministeriums für Ackerbau ,Handel und Industrie . Die Durchführung dieser Be¬
aufsichtigung wird in einer Bollzugsvorschrift festge¬
setzt werden. Das Statut des Nationalinstituts wird
durch königliches Dekret nach Einholung der Meinungdes Staatsrates genehmigt werden. Das Statut wirddie Normen für die Organisation der Haupt - und
Lokalagentschaften bestimmen. Artikel 2 . Die pri¬vaten Versicherungsgesellschaften , welche wie immerdie Lebensversicherung in Italien betreiben, werdennie vom Staate oder von der nationalen Versiche¬rungsanstalt aus welchem Titel immer Garantien ,Entschädigungen oder einen Ersatz beanspruchen füretwaige Folgen, die sich auch mittelbar aus dem durchdas Gesetz geschaffenen Monopol ergeben, und wer¬den diesbezügliche gerichtliche Klagen nicht zugelaffenwerden. Die genannten Versicherer werden die lau¬
fenden Verträge aufrechterhalten und die Prämien in
Gemäßheit des Artikels 19 weiterhin einheben. Die
Versicherten aber werden ihrerseits niemals das Rechthaben, gegen den Staat aber die nationale Versiche¬rungsanstalt Forderungen oder Beschwerden zu rich¬ten, wenn die Versicherer ihren Verpflichtungen über¬
haupt nicht Nachkommen werden . Artikel 3 . Die Be¬
stimmungen des Artikels 1 finden keine Anwendung:1 . Auf Versorgungsinstitute, welche gesetzlich dazu be¬stimmt sind, Ruhegenüsse (Pensionen) zu versichern .2 . Auf wechselseitige Unterstützungsvereinigungen und
durch königliches Dekret genehmigte Versorgungs¬
kassen , welche nicht mehr als 500 Lire Versicherungs¬summe oder jährliche Renten von höchstens 100 Liregewähren. 3. Auf alle öffentliche Verwaltungskörperund private Anstalten, insoweit sie ihre eigenenAngestellten Pensionen , bezw . einmalige Unter¬
stützungen im Ablebensfalle zusichern . 4 . Auf Leib¬
rentenverträge , welche in Gemäßheit des Artikels1789 ff. des Bürgerlichen Gesetzbuches abgeschlossenwurden. Artikel 4. Die Lebesoersicherungsverträgesind auch, wenn sie die einleitende Erklärung ent¬halten, für das Nationalinstitut abgeschlossen worden
zu sein, rechtsungültig und bieten der Partei keinen
Rechtsschutz, wenn sie in irgend einem Orte Italienszum Schaden des Gesetzes abgeschlossen wurden . Ge¬gebenenfalls finden die Bestimmungen des Straf -
gesetzes Anwendung. Verträge gelten als Schädigungdieses Gesetzes, wenn sie im Auslande von italienischenStaatsbürgern oder zu deren Gunsten abgeschlossenwurden, ausgenommen , daß der Versicherte faktischseit mehr als einem Jahre im Auslande wohnt. DieserUmstand muß auf der Polizei vom Konsulat be¬stätigt werden. Jeder , der Verträge zum Nachteildieses Gesetzes abschließt , wird mit einer Geldstrafein der Höhe der fünf- bis zwanzigfachen Versiche¬rungssumme, bzw . des fünf - bis zwanzigfachen Bar¬wertes der Leibrente bestraft werden. Wer immer
Versicherungsanträge zum Schaden dieses Gesetzesvermittelt , wird mit der gleichen Geldstrafe belegt, diefür den Antrag nicht unter 500 Lire zu bemessen ist.Die Beträge der auf Grund dieses Artikels auferlegtenGeldstrafe fließen der Nationalversorgungskasse zuund sind dem Arbeiterpensionsfonds zuzuweisen. ImFalle einer Rezidive wird zur Geldstrafe noch eine
Arreststrase von 1 bis 6 Monaten hinzugefügt werden.

Mische Milk.
Das Defizit im Staatshaushalt .

Ueber die Wege , die der badische Finanzminister
zur Behebung des Defizits gehen will , berichtet die
„Köln. Ztg " : „In Betracht kommt in erster Linie der
Abschluß einer Lotteriegemeinschaft in Ba¬
den, entweder mit Preußen oder mit den süddeutschen
Staaten ; die Einnahmen aus dem Beitritt Badens
zu einer solchen Lotteriegemeinschaft werden aus eine
halbe Million geschätzt . In maßgebenden Kreisen
wird auch der Ausbau des Reichserb¬
schafts ft euergesetzes in der Weise in Erwä¬
gung gezogen , daß Baden die Steuerpflicht auf Ehe¬
gatten und Kinder ausdehnte .

"

Die Eisenbahnsinanzen .
(Aus der Sitzung des Landständ . Ausschusses .)
Gegenüber der Befürchtung, daß der gute Eisen¬

bahnbetriebsabschluß von 1910 nicht lediglich auf einer
Einnahmesteigerung beruhe, seien die Ersparnisse des
Jahres 1910 nur Ausgabeverschiebungen, die in einem
starken Anschwellen der Ausgaben im Jahre 1911 wie¬
der unliebsam in die Erscheinung treten könnten, und
man habe es also möglicherweise nur mit einer schein¬baren Besserung zu tun, versicherte Finanzminister
Rheinboldt, er könne nach sorgfältigster Prüfung der
Verhältnisse die beruhigende Erklärung abgeben, daß
die Befürchtungen nicht begründet seien.

Gemeindewahlen .
* Niesern, 30 . Juni . Der Bürgerausschuh

setzt sich nach den Neuwahlen aus 41 Bürger¬
lichen und 19 Sozialdemokraten zusammen.

* Freiburg , 30 . Juni . Laut „Volksfreund" hat das
neue sozialdemokratische Blatt , die „Volkswacht " ,rund 6000 Abonnenten von jenem übernommen . —
Schon einmal hat eine sozialdemokratische Zeitung in
Freiburg existiert , die „Oberrheinische Volks¬
zeitung "

, zu Anfang der 1890er Jahre , hervorge¬
gangen aus einem unparteiischen Organ , und diesesaus einem unabhängig - katholischen, das anläßlicheines Streiks in der Herderschen Druckerei von dort
ausgetretenen Buchdruckern gegründet worden war .Als sozialdemokratisches Blatt hielt sich die „Oberrhein .
Dolksztg.

" nur einige Jahre . — Bemerkenswert ist,
daß in den Bürgerausschuß von den Sozialdemokraten
auch der Schuhmachermeister Haug gewählt wurde,der vor 20 Jahren der Führer der sozialdem. Par¬tei in Freiburg war , später aber gänzlich in den Hin¬
tergrund trat . Nun ist er also wieder in der Oef-
fentlichkeit erschienen . Führer der Partei find aber
nun die Genossen Engler, Kräuter und Grumbach.

* Areiburg, 30. Juni . Auf ein 25jährige Tätigkeitals Universitätslehrer konnte am 26 . Juni der Histo¬riker Geh. Hofrat Dr . Georg v . Below in Frei¬
burg zurückblicken: in Marburg , Königsberg , Mün¬
ster, Tübingen und seit 1905 in Freiburg als
Nachfolger von Simsons . Der Gelehrte ist Micheraus¬
geber des „Handbuches für mittelalterliche und neuere
Geschichte" und der „Dierteljahrsschrift für Sozial -
und Wirtschaftsgeschichte "

. Prof . v . Below gehört po¬
litisch zur freikonservativenPartei und hat verschiedene
politische Schriften, u . a. über das Wahlrecht, verfaßt .

Aus Latze«.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsanzeiger .

Heine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
geruht, den Professor Johann Schwarz an der
Realschule in Sinsheim auf sein untertänigstes An¬
suchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennungfeiner langjährigen und treu geleisteten Dienste auf1 . Oktober 1911 in den Ruhestand zu versetzen , den
von der Kirchengemeinde Salem gewählten Pfarr -
verwalter Wilhelm Waag in Salem zum Pfarrer
daselbst zu ernennen, dem Amtsdiener Joseph We¬ber beim Bezirksamt Offenburg die kleine goldene
Verdienstmedaille zu verleihen.

Vom Ministerium des Grohherzoglichen Hauses,der Justiz und des Auswärtigen ist RechtsanwaltLudwig Müller in Mannheim, nachdem er auf
seine Zulassung beim Landgericht Mannheim verzichtethat , als Rechtsanwalt beim Landgericht Heidelbergmit dem Wohnsitz in Heidelberg zugelaffen worden .Mit Entschließung des ' Ministeriums der Finanzenwurde Stationskontrvlleur Karl Etienne bei der Gü¬
terverwaltung Kehl zur Güterverwaltung Offenburg
versetzt . _

Ferner enthüll der „Staatsanzeiger " eine Bekannt¬
machung, betreffend die Behandlung der noch im
Umlauf befindlichen Fünfzigpfennigstücke der älteren
Geprägesormen.

Zum Unwetter im Taubergrund .
* Durlach , 30 . Juni . Das Gesamtergebnis der hierzugunsten der Wasserbeschädigten veranstaltetenSammlung beträgt 2560,76 -4t .
Bulach, 30. Juni . Der Gemeinderat ließ für die

Geschädigten Sammellisten zirkulieren und wurdevon den Einwohnem die Summe von 250 -4t auf¬gebracht. _
* Karlsruhe, 30 . Juni . Der Erstattungsan¬

spruch des Armen vPrkands aus 8 57 des
Krankenversicherungsgesetzes im Falle der Kranken¬
hauspflege des hilfsbedürftigen Versicherten durch denArmenoerband setzt nach einer Entscheidung des Ver¬
waltungsgerichtshofs nicht voraus , daß die Ver¬
sicherungseinrichtung den Kranken in das Kranken¬
haus eingewiesen oder im Falle der Dringlichkeit die
Einweisung sofort nachgeholt habe.

Durlach, 30. Juni . Hier herrscht freudige Erwar¬
tung und große Aufregung wegen des bevorstehen¬den Besuches des verehrten Grotzherzogs -

paares . Schon wehen die Fahnen von Masten,Giebeln und Häusern; aber noch sind viele Hände
emsig mit Kranzbinden und Schmücken der Straßenund Häuser beschäftigt . Am Samstag nachmittagum 3 Uhr w den die hohen Herrschaften erwartet
und sich zur . st ins Rathaus begeben .

: : Pforzheim, 30. Juni . Der seit Mitte voriger
Woche vermißte 35 Jahre alle Bahnarbeiter Schö¬ner konnte trotz häufigen Suchens noch nicht ge¬
funden werden.

* Mannheim, 30. Juni . Nun haben sich auch die
Tanzlehrer zu einem süddeutschen Ver¬
bände zusammengeschlossen . Sie tagen hier erst-mals am 8. August.

Mannheim , 30 . Juni . Beim Baden im Neckar
an der Riedbahndrücke ertrank der 15 Jahre alte
Gymnasiast Franz Szekyrka. Zwei Kameraden ver¬
suchten ihn vergeblich zu retten . — Der 23 Jahre alte
Taglöhner Georg Egger stieg letzte Nacht an der
Front des Hauses Traitteurstraße 22 am Kandel
hinauf , um in die im 4 . Stock gelegene Wohnung sei¬ner Eltern zu gelangen, die ihm das Haus versperrt
hatten , weil er schon verschiedene Male außerhalb der
Wohnung genächtigt hatte . Im 4 . Stock angelangt ,
brach plötzlich ein Stein , auf dem er stand und er
stürzte herunter in den Hof. Schwer verletzt wurde
er aufgehoben und ins Allgemeine Krankenhaus ge¬bracht. — Heute früh zwischen 3 und 4 Uhr stürzteein verheirateter Fuhrmann von hier, der mit einem
mit 2 Pferden bespannten Möbelwagen von Heidel¬
berg nach Neckarau fuhr, auf dem Seckenheimerwegin der Nähe der Feudenheimer Brücke plötzlich von
seinem Wagensitz herunter unter den Wagen . Er
wurde von dem unter dem Wagen angebrachten
Spiegelkasten etwa SO Meter weit geschleift und
schwer verletzt .

Verdingen, 30 . Juni . Die Scheune des Land¬
wirts Heinrich Brä ther ist vollständig in sich zu¬
sammengestürzt. Es war ein Glück , daß es in früherStunde geschah, denn wäre es später geschehen, hättees sicher Menschenleben gekostet. Die Scheuer wurde
wahrscheinlich bei dem Brande im Jahre 1893 stark
beschädigt .

* Gerlachsheim, 30 . Juni . Durch das letzte U »-
weiter wurden hier nach amtlicher Feststellung 112Gebäude beschädigt. Einige dürsten dem Abbruch ver¬
fallen.

: : Rastatt , 30 . Juni . Die Gemeinde El chesheimhat beschlossen, auf die Dauer von 6 Jahren das
Schulgeld auf die Gemeindekasse zu übernehmen.

Baden -Baden, 30. Juni . Gestern nachmittag fandunter sehr zahlreicher Beteiligung der Einwohner¬
schaft die feierliche Grundsteinlegung der
neuen St . Bernharduskirche statt. Stadt -
psarrer Martin erläuterte in der Festpredigt die
Entwicklung der Pfarrkuratie Badenscheueru , die ur¬
sprünglich eine Kapelle hatte, im Jahre 1893 eine
Kirche erhielt, die aber in kurzer Zeit für die rasch
anwachsende Kirchengemeinde zu klein wurde . Er
verrichtete unter Assistenz zweier Kapläne die kirch¬
lichen Gebete, ließ die Urkunde verlesen , die dann
in den Grundstein eingemauert wurde, der Cäcilien¬
verein der Stiftskirche verschönte die Feier durch ent¬
sprechende Gesangsvorträge. Großherzogin -
Witwe Luise war durch Graf v . And law ver¬treten ; der Feier wohnten bei die Prinzessin Amelievon Fürstenberg , der katholische Stistungsrat und
zahlreiche Vertreter der staatlichen und städtischenBehörden , sowie zahlreiche Geistliche. H .

: : kehl , 30. Juni . Im Hafenbecken wurde die
Leiche eines 6 Monate alten Kindes in Lumpen Än-
gewickelt aufgefunden.

: : Lahr. 30. Juni . In Reichenbach brach in der
Scheune des Schreinermeisters Ohnemus Feueraus , das so rasch um sich griff , daß in kurzer Zeit das
ganze Anwesen, Wohnhaus und Werkstatt, vollständigzestört wurde. Man nimmt an, daß das Feuer durch
Selbstentzündung des Heues entstanden ist.

Donauejchingen, 28. Juni . Anschließend an das
städtische Solbad erwarb die Gemeinde, zu dem be¬reits vorhandenen größerem Besitze, zwei weitere
7131 Quadratmeter große Grundstücke , zum Durch¬schnittspreise von 11 °4t SO L per Quadratmeter .Der Ankauf soll der Erschließung des Bau¬
geländes zwischen der Solbaldstraße und dem Bahn¬hof dienen. Die Arbeiten zur Fertigstellung des Sol¬bades schreiten rasch voran, und dürften bis MitteJuli soweit beendigt sein, daß der Badebetrieb in denin jeder Hinsicht modern und bequem eingerichtetenRäumlichkeiten ausgenommen werden kann.

nu . Schopfheim , 29. Juni . Gestern nacht er¬
brachen Diebe in Hausen - Raitbach das
Stationsgebäude und stahlen die Kasse mit 43 «4t .

Weil, 29 . Juni . Aus der Tüllinger Erziehungs¬anstalt entliefen gestern zwei Knaben im Allervon 8 und 10 Jahren , von denen der ältere zuwellenbei einem Landwirt beschäftigt wurde. Er ging zueinem hiesigen Gärtner und verlangte für den Land¬wirt das Pferd des Gärtners . Als das Tier amAbend nicht zurückgebracht wurde, forschte man nach ,und es stellte sich heraus, daß die beiden vielver¬
sprechenden Menschenkinder mit dem Pferde und,wie es hieß, auf einem in Basel gestohlenen Wagenabgefahren waren . In Mülhausen i. E. sind diebeiden festgehalten worden.

: : Daldkirch, 30 . Juni . Aus Anlaß der 13. Ver¬
bandsversammlung des bad . Sparkassenoer¬bandes waren hier aus allen Teilen des LandesVertreter der Sparkassen eingetroffen . Der Tagungselbst ging voran eine Sitzung und Beratung derRechner des Rechnewerbandes. Die Verhandlungen
beschäftigten sich mit inneren Vereinsangelegenheitenund Standesfragen . Auch wurde ein Ausflug auf denKandel »nternommen.

* Gukach, 30. Juni . Der 28jährige Taglöhner Iah .Blum von hier, der in dem Steinbruch von Schotteran der Bahnlinie oberhalb Hornberg beschäftigt war ,wurde beim Ueberschreiten der Geleise vom Personen-
zug erfaßt und überfahren . Der Tod trat koforteiu.



* Konstanz , 30 . Juni . Der schweizerischeBundesrat hat dem Projekt, den Abfluß des
Rheins bei Stein durch die Abgrabung des Eschenzer -
horns um 75 Meter zu verbreitern , auf Grund eines
Protestes der Schafshausener Regierung und eines
Gutachtens des eidgenössischen hydrographischenBureaus die Genehmigung versagt. Cs sollen bereits
Verhandlungen mit Baden über die Regulierung der
Hochwasserstände des Bodensees angebahnt sein .

Ms dem Stadtkreise.
Sammlung fürdie durch Auwetter Geschädigten

üu ^uudstrgruud
List « 16 .

C. M . 2 4l, Ungenannt 5 Ungenannt 5
Medizinalrat Brian 10 «K , Medizinalrat Dr . Gutsch
1V -A, K . G . 2 <4l, zusammen 34 -4l . Hierzu laut
Liste 15 : 1708,90 -L, zusammen 1742.90 -4t.

Weitere Gaben w« den gern entgegengenommen.
Kontor des „Karlsruher Tagblatt ".

Die Gewerbeschule der Stadt Karlsruhe begeht das
Geburtstagsfest unseres Großherzogs durch eine Feier ,die am Sonntag , den 9. Juli , vormittags 11 )4 Uhr ,im großen Festhallesaal unter Mitwirkung der belieb¬ten Karlsruher Schülerkapelle stattfindet.

Tagung . Der badische Photographen¬bund hält Anfang Juli hier eine Landesversamm¬
lung ab .

Stadkgarten-Konzert. Sonntag , den 2. Juli d . Js .,vormittags )412 bis mittags )< 1 Uhr, wird im Stadt¬
garten bei günstiger Witterung die Kapelle der Frei¬willigen Feuerwehr ein Frei -Konzert veranstalten.Es werden nachfolgende Musikstücke zum Borttag ge¬bracht werden: „Bersaglierie", Marsch von Eilenburg ,Ouvertüre zur Oper „Nebucadnezar " von Verdi, Fan¬
tasie aus der Operette „Die Jungfrau von Belleoille"
von Millöcker , „Aus meinem Album"

, Potpourri vonLatam , „Deutscher Reichsadler", Marsch von Friede¬mann .
Residenz -Theater, Waldstraße 30 . Wenn man vonden Karlsruher Sehenswürdigkeiten spricht , so darfman dies in erster Linie vom „Residenz -Theater " tun .Bietet es in seinem Innern nur Erstklassiges im Bildwie auch in der Einrichtung, so legt es auch auf ge¬schmackvolles Aeußere wert . Schon der Eingangmacht mit seiner abwechslungsreichen Dekorationeinen guten und vornehmen Eindruck. Die neuestenDekorationen sind zu beiden Seiten des Entt « : Felsen¬grotten aus Lavasteinen, aus denen in kunstvoll ange¬brachter Weise das Wasser hervorquillt . Moose,Farne , kurz alle möglichen Felsenpflanzen sind zusehen . Das Ganze hat einen schönen Rahmen von

jungen Tännchen, die sich von den dunkeln Steinenund den weißen Marmorwänden prächtig abheben.
Aeukral -kinoTheater . Man schreibt uns : „Zwischenzwei Millionenstädten" betitelt sich ein sensationeller

dramatischer Drei-Akter aus der französischen Revo¬lution (nach dem gleichnamigen Roman von CharlesDickens), der vom 1 . bis 7 . Juli zur Vorführung ge¬langt . Er führt in äußerst spannenden und auf¬regenden Szenen die Schrecken der französischen Re¬volution vor Augen, erregt in allen Großstädten un¬
geheures Aufsehen und findet allenthalben größtenBeifall.

Das Mufikinstituk Kahn (Postsches Konservatorium)
befindet sich laut Anzeige vom 1 . Juli ab in den er¬
weiterten Lehrräumen Waldhornsttahe 8 (Schloßseite ) .Mit den Unterrichtszimmern ist ein Borspielsaal ver¬bunden, um den Schülern öfters Gelegenheit zum
Vorspiel zu geben. Die Direktion der Anstalt liegtwie schon seit 3 Jahren in den bewährten Händen von
Musikdirektor Post . Der neue Prospekt ist in sämt¬
lichen Musikalienhandlungen gratis echältlich .

Rosenfefi im Lass Windsor. Man schreibt uns :Eine Huldigung vor der Königin der Blumen , der
stolzen Rose , soll das Fest darstellen, das Samstag und
die folgenden Tage im Cafe Windsor gefeiert wird.Das Lokal ist aufs prächtigste mit Rosen, Guirlanden
usw . geschmückt und der improvisierte Rosengarten
macht einen vornehmen, gediegenen Eindruck . Fach -
und sachkundige Hände haben es trefflich verstanden,di« Illusion zu einer vollständigen zu machen . Dazukommt noch als weitere» Anzichungsmoment die
treffliche Musik der von früher her noch in bester
Erinnerung stehenden Wiener Damenkapelle „Or¬
pheus"

. Für die nächsten Tage laute also die Lo¬
sung : Auf ins „Cafä Windsor , denn noch sind die
Tage der Rosen!

Tödlicher Anfall. In der Markgrafensttaße zwischen
Kreuzsttahe und Rondellplatz wurde gestern nach¬
mittag 3 Uhr der etwa 5 Jahre alte Knabe des im
Warenhaus Knopf beschäftigten Ausläufers HugoMunk von einem der Firma Rimpp gehörenden
Fuhrwerk überfahren und getötet. Das Kind hatte
sich auf der Wagenkette geschaukelt und war beim
Losfahren unter das Hinterrad gekommen .

Unfall mit tödlichem Ausgang . Donnerstag abend
nach 10 Uhr wollte der Landwirt Bauer aus Wür¬
mersheim mit seinem 26 Jahre alten Sohn von Bu¬
lach nach Hause fahren . Am Ausgang des Ortes
fiel der auf dem Pferde sitzende Sohn, aus bis jetzt
noch unbekannter Ursache, ab und kam unter den
Wagen , wobei er das linke Bein zweimal brach und
am Kopfe verletzt wurde. Der Verunglückte wurde
mit dem Krankenautomobil nach dem städtischen
Krankenhaus gebracht , wo er inzwischen seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

Ein Zusammenstoß, der unabsehbare Folgen hätte
haben können , aber doch noch gut ablief, ereignete sich
gestern nach 1 Uhr. Als der ledige 21 Jahre alte
Fuhrmann Wilh . Schönthyler aus Feldrenachmit einem mit 2 Pferden bespannten Langholzwagen,von Ettlingen kommend , den Bahnübergang der Wol-
fartsweiererstraße passieren wollte, stieß er mit dem
Orient-Expreß, der von Durlach kam , zusammen. Ein
Pferd geriet unter die Maschine und wurde vollständig
zermalmt , während das andere auf der Stelle liegenblieb, da es so schwere Verletzungen davon trug , daßes im städt. Schlachthaus nachträglich getütet werden
mußte . Dadurch, daß beim Anprall die Deichsel ab¬
brach und der schwerbeladene Lastwagen augenblick¬
lich stehen blieb , gelang es dem Fuhrmann vom
Wagen abzusprin ge n , so daß er unver¬
letzt davon kam . Das Verschulden liegt bei dem50 Jahre alten verheirateten Ablöser Friedrich Kott -
ler aus Muggensturm . Er hatte um jene Zeit ander Stelle Dienst; wie er selbst angab , das Einfahrts¬signal überhört und darum die Barriere nicht recht¬
zeitig geschlossen- Koüler wurde vorläufig seftgenom -
men. Die Maschine wurde nicht beschädigt und nacheinem Aufenthalt von 11 Min . fuhr der Zug weiter.

Diebstähle. Das 21 Jahre alte Dienstmädchen E.R . aus Schömnünzach stahl ihrem in der Bahnhof-
ftraße wohnenden Schwager 2 Sparkassenbücher, hob890 ab und ging damit flüchtig . — Ein 20 Jahre

alter Kaufmann aus Herongen wurde vorläufig fest-
genommen, weil er dringend verdächtig ist, als Filial¬leiter eines Zigarrengeschäfts auf der Kaiserstraße füretwa 100 -A Zigarren und Zigaretten unterschlagenund 22 -4l aus der Ladenkasse sich rechtswidrig ange¬
eignet zu haben.

Aus Vereinen und Versammlungen .
—v . Der Mannergesangverein „Deutscher Sänger -

kreis Elberfeld" wird am Sonntag nachmitt. 3 .06 Uhr
aus seiner Sängerreise , die er nach der Schweiz unter¬
nommen hat , zu einem kurzen Besuche der Karls -
ruher „Liederhalle " mit Extrazug hier ein-
treffen. Bei seiner Ankunft wird er von dieser festlich
begrüßt und in die Säle der Gesellschaft „Eintracht "
geleitet werden. Der Elberselder Verein hat 1892
an der 50jährigen Jubiläumsfeier der Liederhalle
teilgenommen, und wiederholt seine Strebsamkeit
durch Beteiligung an den Sängerwettstreiten deutscher
Männergesangvereine um den Kaiser!. Wanderpreis
betätigt . Karlsruhe ist die letzte Station auf seiner
jetzigen Sängersahrt , die am 23. Juni begonnen und
einen sehr schönen Verlauf genommen hat . Besonders
die Konzerte, die am 25. Juni in Zürich und am 29 .
Juni in Jnterlaken durch den Verein gegeben wurden,hatten einen glänzenden Erfolg . „Herzlich willkom¬
men!" rufen auch wir den Sängern aus dem sanges¬
frohen unteren Rheinlands zu , indem wir sie be¬
grüßen mit den Worten ihres Sängerspruches:

Das Herz allezeit dem Lied geweiht,In deutscher Treu ' und Einigkeit! Z.
—v . Die Schütz -ngesellschaft „Reu Karlsruhe -

Karlsruhe (Lokal Werderstraße 88) errang sich in
Pforzheim bei dem Schießen am 25 . Juni den zweiten
Preis im Vereinsgruppenschiehen , sowie
einige Einzelpreise.

Skaudesbuch-Auszüge.
Geburten : 24 . Juni : Jakob , Vater Friedr . Helm -

ling , Former ; Kurt Paul , Vater Kurt Heyn er ,Wirt ; Irma , Vater Gust. Krämer , Küchenchef. —
26 . Juni : Hilda Amalie, Vater Karl Wagner , Wirt .— 29 . Juni : Otto, Vater Ottmar Oelberger ,Bierbrauer .

Todesfälle: 29. Juni : Elise Schenk , alt 42 Jahre ,
Ehefrau des prakt. Arztes Dr . Heinrich Schenk ;Sabine Riffelmacher , alt 31 Jahre , Ehefrau des
Schriftsetzers Georg Riffelmacher: Karoline Scholl ,alt 58 Jahre , Ehefrau des Lokomotivführers Karl
Scholl: Heinrich Haas , Verstcherungsinspektor , Ehe¬mann, all 57 Jahre .

Deerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den 1 . Juli 1911 . 3 Uhr:
Karoline Scholl , Lokomotivführers-Ehefrau , Schön¬
feldstraße 2 . — 6 Uhr : Sabine Riffelmacher ,
Schriftsetzers-Ehefrau , Kurvenstraße 13.

Arheikerdeweglmg.
Internationaler Seemannsskreik.

I « Belgien.
Antwerpen , 29. Juni . Die Schiffsreeder haben den

Bürgermeister um Schutz für die Arbeitswilligen er¬
sucht. Der Verband der Reeder hat seine Mitglieder
ausgefordert, die Löhne nach der Hamburger Skala
zu regeln . Die Red Star -Line verweigert die Er¬
höhung. Bei den anderen Linien steht die Entschei¬
dung noch aus .

In Holland.
Amsterdam, 29. Juni . Die Hafenarbeiter

üben eine wahre Schreckensherrschaft in dem
Stadtviertel aus , das sie bewohnen. Sie belästigen
die Frauen , Kinder und Arbeitswilligen , zertrümmern
die Fensterscheiben der Lebensmittellieferanten für die
De. ipfer und mißhandeln deren Angestellte . 20
chinesische Heizer sind eingettoffen, um in den
Dienst der NeeLerland Company einzutteten . Daß
übrigens die Widerstandskraft der Ausständigen nach¬
läßt , geht daraus hervor , daß heut« der deutsche
Dampfer „Friedrich Krupp" abgegangen ist und sich
daraus fünf ausständige Seeleute und vier hollän¬
dische Heizer anwerben ließen, die sich mit den deut¬
schen Löhnen zufrieden gaben, während die
gleichen Löhne von de» Streikenden in Rotterdam als
zu gering bezeichnet werden.

In England.
Load« «, 29 . Juni . Wie aus Grimsby gemeldetwird , hat der Direktor der Great Central Railwayeine Einigung mit dem Verband der Seeleute

und Heizer erreicht . In Hartlepool ruht die Arbeit
vollständig. 1200 Seeleute befinden sich im Ausstand.In Bristol und Avonmouth endete der Streik mit
einem Sieg der Seeleute.

Der Ausstand der Seeleute hat in Liverpool zu
großen Schwierigkeiten hinsichtlich der Weg¬
schaffung der aus Amerika und Canada eingetrofsenenLebensmittel geführt, da die Fuhrleute von den aus¬
ständigen Hafenarbeitern daran gehindert werden. Die
ausständigen Seeleute haben beschlossen, den Verkehrder Dampfer der Red Star -Line innerhalb und außer¬
halb des Hafens zu unterbinden mit der Begründung ,daß die Gesellschaft angeblich nicht ehrlich das Ab¬
kommen gehalten habe.

Die Cunardline und die Canadian Pa c i -
fic - Line haben die Forderungen der Ha¬
fenarbeiter und der Seeleute bewilligt .

Die ALlösungsmannschast für das Feuerschiff auf
Marsey weigerte sich heute früh , den Dienst anzu¬treten .

London, 30 . Juni . Heute morgen sind 500 Polizei¬beamte nach Hüll abgegangen, wo die Unruhen bis
4 Uhr früh andauerten . Berittene Polizei trieb die
Ruhestörer auseinander .

Likeralur.
Eingänge.

Illustrierter Führer durch Ober-Oesterreich und die
angrenzenden Teile des Böhmerwaldes , Bayerns und
Salzburgs . Fremdenführer für di« Städte Linz,Steyr , Wels u . a . sowie für die klimatischen Kur¬
orte , Bäder und Sommerfrischen Bad Ischl, Bad
Hall, Gmunden , Hallstadt, Mondsee, St . Wolfgang rc .Von Josef Rabl . Zweite , vollständig umaearbeitete
Auslage. Mit 49 Illustrationen , einem Plan und
sechs Karten . 19 Bogen Oktav . Baedeker-Einband .4.50 -4t .
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Hinter der Schelbeulinie .
Novellette von Walther Kabel .

(Nachdruck verboten .)
Ueber den mit kurzem Gras bestandenen Truppen¬

übungsplatz Alrau zog an einem klaren Junimorgeneine Kompagnie Infanterie zum gefechtsmäßigen
Scharfschießen nach einem der enfferntliegendstenStande dahin. Der Nachttau hing noch in einzelnen
Tropfen an den Halmen, und dick Sonnenstrahlen lie¬
ßen diese Tropfen hie und da wie über die Erde aus¬
gestreute Diamanten aufblitzen . Lin leiser Wind
strich über die weite, von dichten Gebüschen und ein¬
zelnen Sumpfgebieten wie von helleren und dunk¬
leren Flecken besprenkelte Grasfläche hin und trugvon vorne den Schall von Artilleriefeuer als dumpfes
Dröhnen herüber.

An der Spitze der Truppe ritten zwei Offiziere ,rauchten ihre Morgenzigarren und machten sich zu¬weilen durch kurze Bemerkungen auf die vielfachen
Schönheiten dieser frühen Stunde aufmerksam, die sieinmitten eines wunderbaren Landschaftsbildes ver¬leben durften.

Hauptmann Fritz Westerholt wandte sich jetzt, bevor
die Kompagnie in eine wette Mulde einbog, nochmalsim Satte ! um und überflog mit einem letzten Blickdas Rundgemälde, in dem er in den zehn Wochen
seines Hierseins jede Einzelheit, jede Schattierung der
Farben so genau kennen gelernt hatte .

„Ganz famoses Bild," meinte der neben Westerholtreitende Kompagnieführer und blickte nun auch seiner¬seits rückwärts.
Fritz Westerholt antwortete nicht einmal mit einem

zustimmenden Kopfnicken. Deine Gedanken waren weit— weit weg , weilten in seiner alten Garnisonstadt,wo er sein junges , blühendes Weib allein zurücklafsenmußte , als er auf ärztliche Anordnung den Posteneines Zielbauofiiziers hier in Alrau in der Hoffnungübernommen hatte, der stete Aufenthalt in der frischenLust bei leichtem , in keiner Weise anstrengendemDienst würde chm die heißersehnte Genesung bringen .Die Hoffnung war trügerisch gewesen . Die schwere
Verletzung der Wirbelsäule, die er sich im Februar beieinem Sturz mit dem Pferd« auf vereister Straße zu¬gezogen Halle , und die ihn unausgesetzt mit schier un¬
erträglichen Schmerzen peinigte, würde nie mehr aus¬
heilen — das hatte ihm der alte, trotz seiner pol¬trigen Art so herzensgute Stabsarzt gestern nach er¬neuter Untersuchung möglichst schonend beizubringen
gesucht. Dieser Bescheid war ihm gar nicht so über¬
raschend gekommen . Eigentlich hatte er ihn voraus -
gesehen . Denn darüber konnte er sich ja keinerlei Täu¬
schung hingeben: Die Lähmungserscheinrwgen an sei¬nen Füßen nahmen trotz aller Massage- und elek¬
trischen Kuren von Tag zu Tag zu. . . . Wie langewürde es noch dauern — dann war er ein Krüppel,ein hilfloser , an einen Fahrstuhl gefesselter Mann .Und morgen sollte nun sein Weib zu kurzem Be¬
such hier in Alrau eintreffen, seine Magüa , die ihmauf seine hoffnungsfreudigen Briefe — denn die
Wahrheit , diese entsetzliche Wahrheit ihr einzugestehen,dazu fand er nicht den Mut — stets mit Zeilen wilde¬
ster Sehnsucht geantwortet hatte — seine Magda , mitder er in zweijähriger Ehe wie durch ein Wunderland
reinsten, nie getrübten Glückes Hand in Hand ge¬wandert war . Und jetzt. . . Was würde sie jetzt vor-
sinden, wenn sie ihm freudig in die Arme fliegenwollte — einen stechen, verzweifelten Kranken!

Diese furchtbaren, peinvollen Gedanken hatte We¬
sterholt in der vergangenen Nacht immer wieder und
wieder durch sein müdes, von grüblerischem Sinnen
abgehetztes Hirn gejagt. An die Zukunft hatte er ge¬dacht , die wie trostlose Dämmerung ohne jeden Hoff¬
nungsschimmer vor ihm lag . Und als der Morgen
graute , da hatte dieses fieberhafte Denken ihm einen
Entschluß eingegeben, bei dessen erstem blitzartigen
Auftauchen er sich noch scheu , angstvoll gefragt hatte ,ob es denn wirklich keinen anderen Ausweg aus die¬
sem Höllenlabyrinth für ihn gäbe. . . Wer so sehrer auch seinen Kopf zermarterte , so sehr er auch ver¬
suchte, sich an eitle Hoffnungen zu klammern, an Hoff¬
nungen , die dann wieder vor einer ernsten Kritik in
nichts zusammensanken — das eine blieb ja wie ein
nicht zu verscheuchendes Schreckgespenst bestehen : SeinUrteil war gesprochen !

Die Kompagnie war inzwischen auf der Linie der
Schießstände für das gefechtsmäßige Scharfschießen
angelangt . Diese unterschieden sich für das Augeeines Unkundigen jedoch durch nichts von der übrigen,mit verstreuten Büschen und Sträuchern bewachsenenGrasebene . Nur in weiter Ferne waren in regel¬
mäßigen Zwischenräumen von etwa 300 Metern hohe
Sandhügel sichtbar , die von einem kugelsicheren, eiser¬nen Dach in Pilzform überragt wurden , und in denen
sich in von Stahlplatten und Ziegelmauern geschütz¬ten Räumen die Maschinen befanden, durch die die
auf langen Balken befestigten und auf Rädern laufen¬den Scheiben — ganze Schützenlinien Infanterie , Ka¬
vallerie , zur Attacke geordnet, und Batterien Artille¬
rie in Feuerstellung — vorwärts bewegt werden konn¬
ten . Diese Sandhügel trugen an der Stirnseite weit¬
hin erkennbare Zahlen , mit denen die einzelnenStände von Pilz zu Pilz , wie die Sandhügel mit dem
Fachausdruck bezeichnet werden, durchnummeriertwaren . Zu jedem Schießstand gehörte noch ein Sig¬
nalmast, der etwa in der Mitte zwischen zwei Pilzen
aufgestellt war , und auf dem als Zeichen , daß das
Schießen beginnen konnte , eiix großer schwarzer Ball
gehißt wurde.

Als der Kompagniesührer jetzt die Gewehre zusam¬
mensetzen und die Mannschaften wegtreten ließ , ver¬
abschiedete Westerhvlt sich kurz, gab seinem Roß die
Sporen und jagte in gestrecktem Galopp auf Pilz 2
zu. Dort angelangt, sprang er vom Pferde und warfdem ihn erwartenden Unteroffizier die Zügel zu .

„Martens, " sagte er zu diesem, „ich gehe nach Pilzeins hinüber . Nach zehn Minuten hissen Sie denBall . Und daß mir keiner von den Bedienungsmann¬
schaften die Deckung verläßt während des Schießens!Es sind schon häufig genug Unglückssälle durch Un¬
achtsamkeit vorgekommen."

Fritz Westerholt bog schnellen Schrittes links in der
Richtung auf Pilz eins ab und verschwand hinter den
verkrüppelten Kiefern, die sich, bald dichter, bald wei¬ter auseinander stehend , fast bis zu dem ersten der
Erdhügel hinzogen. Hier, wo er nicht beobachtet wer¬den konnte , ging er langsamer, suchte ängstlich hinterjedem Baum Deckung und kroch schließlich auf allenVieren vorwärts , bis er ungefähr zwei Meter hinterder Lime der für die Kompagnie als Ziel ausgestellten
Kopffallscheiben angelangt war , Dort blieb er liegen,verborgen durch einige tief herabhängende Kiefernästeund dichte Heidekrautbüschel .Die zehn Minuten waren um. Unteroffizier Mar¬tens vermutete seinen Vorgesetzten längst drüben in
Pilz eins in sicherer Deckung. Der schwarze Ball flog«n der Stange empor. Uno wenige Minuten später

ertönten bei der dritten Kompagnie die Kommandos
der Offiziere: „Laden und sichern !"

Die Patronenrahmen mit den blanken Nickelmantel¬
geschossen verschwanden knackend in den Ladeöffnun¬
gen der Gewehre, die Schlösser wurden zugeschoben ,und weiter ging's gegen den Feind , der da vorn vor
der dünnen Kiefernreihe in enger Schützenlinie den
Angriff erwartete — gegen die Kopffallscheiben , hinterdenen einer , der mit dem quallvollen Dasein abge¬
schlossen hatte, die Erlösung erhoffte.

Fritz Westerholt lag regungslos in dem weichen
Grase, dicht an den Boden geschmiegt . Er hatte den
schwarzen Ball hochsteigen sehen und wußte, was nun
kommen würde . Aber sein Herzschlag blieb ruhig,und keine zitternde Hand führte jetzt wieder das Glas
an die Augen . Gefaßt blickte er den sich nähernden
Schützen entgegen, die kaum noch 700 Meter ent¬
fernt waren — dem Tode, der ihm aus den Gewehr¬
mündungen drohte.

Dann kams plötzlich wie ein Hagelschauer mit
Sausen und Pfeifen heran : die erste Geschoßgarbe !
Cr schloß unwillkürlich die Augen und duckte sich
tiefer ; fein Herz begann zu hämmern , daß ihm das
Blut in den Ohren sang. Aber gewaltsam bog erden Oberkörper wieder höher und riß die Lider auf.Vor ihm, neben ihm, überall spritzte der Sand , ver¬
mischt mit kleinen Grasstückchen empor. Aeste flogen ,von Kugeln zersplittert, von den Kiefern herab . Und
hie und da kappte eine der Scheiben, von einem
Geschoß durchbohrt, nach hinten um, verschwand fürden jetzt stetiger und mit richtigem Visier feuernden
Gegner . Immer größer wurden die Lücken in der
Scheibenlinie. Nur vor Fritz Westerholt standen nochnebeneinander drei der buntbemalten Brustbilder
aufrecht da . Auf sie konzentriert« sich jetzt das Feueran dieser Stelle allein. Er merkte es an den kleinen
Sandkaskaden , die um ihn herum aufstiegen, an dem
Summen in der Lust, das ihn schließlich wie ein
Mückenschwarm umtönte.

Mit angespannten Nerven wartete er. Das Ende
muPe ja kommen, muhte . . . Jeden Augenblickkonnte der ersehnte Zufall eintreffen. Aber dieseSekunden wurden ihm zu Stunden , zu endlosen Zeit¬räumen . Immer schneller arbeitete sein Herz . Er
fühlte die jagenden Schläge bis in den Hals hinauf,daß ihm fast der Atem verging. Und vor seinenSingen tanzten feurige Sonnen , zerstoben in einemroten Sternenregen . Verzerrte Gesichter sah er vor
sich , die in nichts verschwommen und aus einer
wallenden, rosigen Nebelflut noch häßlicher, noch
phantastischer wieder auftauchten. Sein ganzer Kör¬
per bebte in fortwährenden Nervenzuckungen, seine
Haut war feucht vor kaltem Schweiß. Und dann
war er mit seiner Kraft zu Ende. In ihm schrie's
plötzlich bei diesen Höllenqualen auf : „Krieche zurück,rette Dich ! Denn dieses hier ist tausendfacher Tod . .

"
Zu spät ! Fritz Westerholts Körper schnellte plötz¬

lich in die Höhe , sank aber haltlos wieder herab,schwer , mit dumpfem Dröhnen auf die Erde nieder¬
schlagend . Noch einmal griffen die weit ausgestrecktenHände krallend in den Erdboden, rissen Büschel des
kurzen Grases im letzten Krampf der Muskeln her¬aus .

Das war Fritz Westerholts Sterben .Eine Viertelstunde später fand Unteroffizier Mar¬tens , der mit Hilfe eines Gefreiten nach Beendigungdes Schießens auf die Kopffallscheiben die Treffer

notierte und dabei die Linie entlang gehen mußte,den Hauptmann Wefterhott unter einer verkrüppeltenKiefer mit einem Kopfschuß als Leiche vor . Man
nahm allgemein einen Unglücksfall an . Und nichteine einzige Stimme wurde laut , die die Vermutung
ausgesprochen hätte, daß der begabte Offizier absicht¬
lich hinter der Scheibenlinie den Tod gesucht habenkönnte .

* *
Ein Jahr später hatte Frau Magda Westerholt ihre

Vorbereitungszeit in dem städtischen Lazarett der
großen Gornisonstadt beendet. Der Leiter des Kran¬
kenhauses, der die stille, sanfte, junge Witwe, die es
so überaus ernst mit ihrer Pflicht nahm, vielleichtmehr als für einen unverheirateten Chefarzt an¬
gängig , bevorzugte — was sicherlich nicht Mein Ihren
Leistungen galt —, sorgte dann auch für ihre An¬
stellung als Operationsschwester. Damit hatte Frau
Magda einen Wirkungskreis gefunden, der ihr Le¬ben vollständig ausfüllte . Und wieder nach einem
halben Jahre standen an einem stürmischen Herbst¬tage zwei Menschen unter den rauschenden Koniferenim Garten des städtischen Lazaretts , während Wind¬
stöße das gelbe Laub wirbelnd über die Wege triebenund an stillen Stellen zu kleinen , raschelnden Ber¬
gen anhäuften .

„ Ihr Antrag ehrt mich sehr, Herr Professor"
, sagte

soeben Frau Magda — nein, Schwester Magda —-
leise . „Aber ich kann ihn nicht annehmen, kann
nicht . . . Ohne Liebe soll kein Weib in die Ehegehen, falls sie ihren durch die Heirat übernommenen
Pflichten nicht nur äußerlich, sondern auch im Her¬
zen gerecht werden will. Und Liebe, Herr Professor— die kann ich Ihnen nicht geben. Mein ganzesDenken ist nur der Erinnerung au meinen verstor¬benen Gatten gewidmet, nur . In meiner Seele istfür nichts anderes mehr Platz !" Mit herzlichemLächeln streckte sie ihm jetzt die Hand hin . „BleibenSie trotzdem mein Freund , Herr Professor, wie Siees bisher waren . Und , damit Sie meine Weigerungverstehen, will ich Ihnen zugleich auch als Beweismeines vollsten Vertrauens erzählen, wie mein Gatte
starb, warum er starb .

"
Und sie sprach zuerst von ihrer Ehe, sprach zuletztvon jenem Briefe , den Fritz Westerholt am Morgenseines Todes an sie geschrieben hatte, wiederhotte den

Jnhaü jenes Schreibens , das sie längst auswendigkannte, und in dem ihr Gatte ihr die volle Wahrheitüber seine Absicht, den Tod zu suchen, und über dieQualen der letzten Wochen gegeben hatte . Und alses nichts mehr von der Vergangenheit zu sagen gab,waren ihre Wangen längst feucht von den leise, un-
aufhaltsam rinnenden Tränen . Und wieder begann
sie dann nach einer langen Pause , während der siestarr vor sich hin in den herbstlichen Garten geschauthatte : „So hat mein Gatte sich geopfert, um mir die
Freiheit und damit die Möglichkeit zum weiteren Ge¬
nüsse aller Lebensfreuden zu geben . Das Opfer warumsonst, er hat mich zu gering eingeschätzt, mich unddie Größe meiner Liebe. Wäre er am Leben geblie¬ben — das Glück hätte unser trautes Heim nie ver¬
lassen , nie . Denn ich habe Fritz unendlich geliebt ,mehr, als er je geahnt hat .

"
Da griff der Professor leise nach Frau MagdasHand und drückte einen langen Kuß auf die weiße,weiche Haut . Und die beiden sind auch Freunde ge¬blieben ihr Leben lang.
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